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(Clemens, 1859) sind die Fraßgänge in den Fiederblättchen 
platzartig, ohne fingerförmige Fortsätze. Die Blattminen 
zeichnen sich vor allem an der Blattunterseite als silbrig-wei-
ße Flecken ab. Bei Parectopa robiniella Clemens, 1863 sind 
die Blattminen auf der Blattoberseite der Teilblätter weißlich 
mit fingerförmig ausgefressenen Fortsätzen. Diese beiden 
Miniermotten befallen nur Bäume der Gattung Robinia (Ba-
thon, 1998). Robinien sind sehr widerstandsfähig und werden 
durch den Befall durch diese Miniermotten in ihrer Vitalität 
kaum geschwächt (Schmidt, 2020b).

Die Amerikanische Fichtennadelminiermotte Coleotechnites 
piceaella (Kearfott, 1903) stammt aus Nordamerika und mi-
niert v. a. in den Nadeln der Stechfichte (Picea pungens En-
gelm.) und weiterer dort heimischer Fichten-Arten. Vor rund 
60 Jahren wurde sie nach Europa eingeschleppt, wo spora-
dische Auftreten aus Deutschland 1962, auch an Gemeiner 
Fichte (Picea abies L.) in Österreich 1986 und Südtirol 1988 
bekannt wurden (Führer, 1962; Führer, 1963; Hellrigl, 2006).

Das ursprünglicher Heimatareal des Japanischen Eichensei-
denspinners Antheraea yamamai (Guerin-Meneville, 1861) 
liegt im Amurgebiet in Ostasien. Diese Art wurde im 19. 
Jahrhundert nach Europa (Slowenien) zur Seidenzucht ein-
geführt. Freigekommene Falter verbreiteten sich vor über 
150 Jahren als Neozoen. Schmidt & Weigert (2006) bestäti-
gen ein bayerisches Vorkommen zwischen Deggendorf und 
Passau von 2001 bis 2006. Neuere Erhebungen zeigen eine 
deutliche Arealerweiterung bis in den Bayerischen Wald (Bit-
termann & Müller, 2023). Interessant wird es sein, ob diese 
Schmetterlingsart tatsächlich im eichenarmen Bayerischen 
Wald auch z. B. Buche als Fraßpflanze ihrer Raupen annimmt. 
In der Steiermark wurden Kokons dieser Schmetterlings-Art 
in reinen Buchenwäldern gefunden und die Buche als mögli-
che Raupenfraßpflanze genannt (Kühnert, 1969). Bisher sind 
durch die großen Raupen von Antheraea yamamai in den nie-
derbayerischen Besiedlungsgebieten keine auffälligen Blatt-
schäden an Eichen aufgetreten und auch nicht zu erwarten 
(Bittermann & Müller, 2023).

Der Amerikanischer Webebär Hyphantria cunea (Drury, 1773) 
stammt aus Nordamerika und wurde bereits 1940 in Ungarn 

festgestellt, ab 1951 auch in Österreich. Die Raupen dieser Art 
ernähren sich polyphag von verschiedenen Laubgehölzen, be-
sonders gerne von Eschenahorn (Acer negundo L.). Im Seewin-
kel/Burgenland traten seither immer wieder Massenvermeh-
rungen dieser Art, v. a. an Alleebäumen auf (Holzschuh, 1995).

In den Niederlanden wurde in den Jahren 2009/10 die nord-
amerikanische Kleinschmetterlingsart Bucculatrix ainsliella 
Murtfeldt, 1905 an Roteichen festgestellt (Nieukerken et al., 
2012). In den folgenden Jahren trat diese Schmetterlingsart 
auch in Nordrhein-Westfalen an vielen Stellen an Roteichen 
auf (Wittland, 2014). Die grüne Raupe sitzt an der Unterseite 
der Roteichenblätter und verursacht dort Fensterfraß.

Käfer (Coleoptera)

Der Asiatische Laubholzbockkäfer Anoplophora glabripennis 
(Motschulsky, 1854), abgekürzt ALB genannt, ist eine poly-
phag lebende Bockkäferart, die über ein breites Wirtspflan-
zenspektrum verfügt (Abb. 2). Unter natürlichen Bedingungen 
sind Pappel (Populus spp.), Weiden- (Salix spp.) und Ahornar-
ten (Acer spp.) die bevorzugten Wirtsbaumgattungen (Gao et 
al., 2001; Williams et al., 2004). Der ALB gilt in Deutschland 
als der prominenteste Vertreter invasiver Schadorganismen 
an Gehölzen. Die Art tritt seit 2001 in der EU auf; der Erst-
nachweis erfolgte 2001 im österreichischen Braunau am Inn 
(Sage, 2001). Der Erstnachweis für Deutschland erfolgte 2004 
im bayerischen Neukirchen am Inn (Schröder et al., 2005). 
Seitdem unterliegt diese Bockkäferart strengen Vorkehrun-
gen und Maßnahmen, die ein Ausbreiten innerhalb der EU 
verhindern und die Bekämpfung sicherstellen sollen. Den-
noch trat diese Käferart seither in Nordrhein-Westfalen, Ba-
den-Württemberg, Sachsen-Anhalt und in Bayern auf (Tab. 2). 
Aktuell sind in Europa 38 Einschleppungen des ALB bekannt 
(Branco et al., 2022; EPPO, 2023); von diesen gelten 26 (68 %) 
als ausgerottet (Straßer et al., 2023).

Bei dem in Norditalien 1997 eingeschleppten Citrusbockkäfer 
Anoplophora chinensis (Forster, 1771) (CLB), der sich in der 
Nähe von Mailand auf einer Fläche von insgesamt 40.000 

Abb.  2: Imago des Asiatischen Laubholzbockkäfers Anoplophora 
glabripennis (Motschulsky, 1854), Foto: Bayerische Landesanstalt 
für Landwirtschaft (LfL).

Abb.  1: Blattminen der Lindenminiermotte Phyllonorycter issikii 
(Kumata, 1963) an Winterlinde: Foto: Leo Weltner.
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ha etabliert hat, wird noch gehofft, eine Einschleppung nach 
Mitteleuropa verhindern zu können. In der EU ist die Art, wie 
auch der ALB, als Quarantäne-Schadorganismus eingestuft, 
für den Meldepflicht bei den Pflanzenschutzdiensten besteht. 
Sein Wirtspflanzenspektrum bei den Laubbaumarten ist noch 
breiter als das des ALB (Schröder, 2010).

Der Asiatische Moschusbockkäfer Aromia bungii (Falder-
mann, 1835) ist bisher im Raum Rosenheim (Oberbayern) 
aufgetreten. Seit 2011 und ab 2016 werden immer wieder 
erwachsene Käfer in Kolbermoor und Rosenheim aufgefun-
den; im Jahr 2017 wurde daraufhin eine Quarantänezone 
eingerichtet. A. bungii ähnelt dem heimischen Moschusbock  
A. moschata (Linnaeus, 1758), befällt aber Prunus-Arten 
(Benker et al., 2018). Das ökonomische Schadpotential die-
ser Art wird in Deutschland für den Obstbau als hoch einge-
schätzt. In mitteleuropäischen Wäldern spielen Prunus-Arten 
(Prunus avium, P. padus) forstlich eine untergeordnete Rolle. 
Ihr Anteil am Waldaufbau liegt sicher deutlich unter einem 
Prozent. Im Zuge des Klimawandels könnte die Bedeutung 
der klimastabilen Baumart Vogelkirsche (Prunus avium L.) 
aber steigen (Kölling, 2024).

Beim Japankäfer Popillia japonica Newmann, 1838 wird von 
einem Auftreten am Frankfurter Flughafen 1959 berichtet, 
das durch phytosanitäre Maßnahmen damals ausgelöscht 
werden konnte (Mayer, 1962). Einzelfunde gab es in den Jah-
ren 2014 und 2018 (Urban, 2018; Urban et al., 2019). Popillia 
japonica wird von der European Mediterranean Plant Protec-
tion Organization (EPPO) als sogenannter „Prioritärer Schäd-
ling“ geführt (Schröder, 2023). Leider ist zu befürchten, dass 
sich der Japankäfer vom Tessin, wo er sich inzwischen festge-
setzt hat, immer weiter Richtung Norden ausbreitet. Wenn es 
gelingt eine Ansiedlung in Deutschland zu vermeiden, können 
Schäden für die Landwirtschaft, den Garten- und Obstbau 
sowie für den Weinbau vermieden werden. Trotz der Poly-
phagie des Japankäfers, der auch an vielen verschiedenen 
Baumarten zu fressen vermag, liegt der Schwerpunkt seines 
Schadpotentials nicht im Wald. Eine frühzeitige Erkennung 
des Auftretens des Japankäfers ist äußerst wichtig, um eine 

dauerhafte Etablierung in Deutschland zu verhindern bzw. 
möglichst lange hinauszuzögern. Aktuell wurden im August 
2024 einige Exemplare des Japankäfers in Lockstofffallen bei 
Lindau und Kiefersfelden in Bayern gefunden (Landesanstalt 
für Landwirtschaft, 2024).

Die aus Nordamerika etwa um 1915 nach Dresden einge-
schleppte Bockkäferart Parandra brunnea (Fabricius, 1798) 
hat sich hier lokal offenbar fest etabliert. Die Larven entwi-
ckeln sich in Mulmhöhlen von Bäumen mit relativ weichem 
Holz, z. B. Linden und Pappeln. Im Jahr 2004 wurden stabile 
Populationen dieser Art in Dresden erneut entdeckt. Interes-
sant ist, dass sich die Art, obwohl seit fast 100 Jahren hier, 
noch nicht über das Stadtgebiet von Dresden hinaus ausge-
breitet hat (Katschak, 2004).

Die ostasiatische Bockkäferart Trichoferus campestris (Fal-
dermann, 1835) wurde erstmals 2013 in Deutschland festge-
stellt (Bense, 2017). Die Larven dieser Art entwickeln sich in 
verschiedenen Nadel- und Laubhölzern. An einigen Orten in 
Deutschland konnte diese Art in Verpackungsholz oder in höl-
zerner Dekoware nachgewiesen werden (Bense, 2017).

Der Eschenbohrer-Bockkäfer Xylotrechus stebbingi Gahan, 
1906) ist ein technischer Holzschädling, der verschiedene 
Laubharthölzer befällt. Die Larven minieren zunächst unter 
der Rinde, später dringen sie ins Holz ein und können wert-
volles Laubschnittholz entwerten (Hellrigl, 2006). Tabelle 3 
fasst die vorangehend genannten Käferarten mit dem Jahr 
ihres Erstnachweises in Mitteleuropa zusammen.

Unter den Käferarten spielen im Waldschutz die Vertreter der 
Borkenkäfer und hier v. a. die Rindenbrüter eine besonders 
wichtige Rolle. Durch ihre rasante Vermehrungsrate können 
Borkenkäferarten innerhalb kurzer Zeit großflächig v.  a. Na-
delreinbestände zum Absterben bringen (Hellrigl, 2012). 
Insgesamt sind in Mitteleuropa ca. 110 Borkenkäferarten 
heimisch. Es wurden aber auch Borkenkäferarten aus ande-
ren Regionen der Erde hier eingeschleppt (Tab. 4). Meistens 
bleibt ihr erstes Auftreten, wegen der verborgenen Lebens-
weise, lange unentdeckt. Im Folgenden werden einige dieser 
neozoischen Borkenkäferarten vorgestellt.

Tab. 2: Auftreten des ALB in Deutschland, Stand 30.11.2024 (QZ = Quarantänezone, NA=keine Daten verfügbar; aktualisiert auf Basis von 
Straßer et al., 2023).

Quarantänezone (QZ) 
[Name]

Bundesland Einrichtung  
der QZ

Aufhebung der QZ Dauer der QZ 
[Jahre]

Größe der QZ 
[km2]

Bornheim Nordrhein-Westfalen 2005 2021 16 NA
Feldkirchen Bayern 2012 2020 8 31,3
Hildrizhausen Baden-Württemberg 2016 2020 5 15,1
Kelheim Bayern 2016 2020 5 16,2
Magdeburg Sachsen-Anhalt 2014 - läuft noch 55,2
Miesbach Bayern 2019 2024 5 16,1
Murnau Bayern 2016 2020 5 14,4
Neubiberg Bayern 2014 2019 5 20,8
Neukirchen Bayern 2004 2015 12 17,0
Weil am Rhein Baden-Württemberg 2011 2019 9 NA
Ziemetshausen Bayern 2014 2022 9 21,4
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Der extrem polyphage Asiatische Nutzholzborkenkäfer (Xylo­
sandrus germanus (Blandford, 1894) wurde 1952 erstmals in 
Deutschland nachgewiesen (Bußler & Immler, 2006). Seither 
hat er sich flächig ausgebreitet. Lange Zeit galt, dass seine Ver-
breitung auf wärmegetönte und niedrige Lagen beschränkt 
bleibt. Unterdessen zeigen neuere z. B. Funde im NWR Ach-
rain/Allgäu, dass die Art im Zuge der Klimaerwärmung bereits 
auch in Höhenlagen um 800 m üNN vorkommt (Bußler, 2019). 
Bei Untersuchungen zu Borkenkäferzönosen in fränkischen 
Eichenwäldern konnte er auf 10 Probeflächen festgestellt 
werden, wo Xylosandrus germanus von den 29 gefundenen 
Borkenkäferarten in 9.272 Individuen mit 21,3  % Anteil die 
zweithäufigste nachgewiesene Borkenkäferart war (Bußler & 
Müller, 2004). Eine aktuelle Untersuchung zur Artenvielfalt in 
vier fränkischen Eichen-Naturwaldreservaten bestätigt auch 
dort das häufige und stete Vorkommen von Xylosandrus ger­
manus (Michler et al., 2024).

Der Amerikanische Nutzholzborkenkäfer Gnathotrichus ma­
teriarius (Fitch, 1858) stammt aus dem östlichen Teil Nord-
amerikas. Als Holzbrüter verursacht er technische Schäden 
an verschiedenen Nadelbaumarten. In Europa wurde diese 
Borkenkäfer-Art zuerst 1933 in Nordwestfrankreich gefunden 
(Harde, 1967), während die ersten Nachweise aus Deutsch-
land 1966 gelangen (Schedl, 1966).

Der Japanische Nutzholzborkenkäfer (Xyleborinus attenua­
tus (Blandford, 1894), syn. Xyleborus alni Niijima, 1909, eine 

weitere aus Asien eingeschleppte Adventivart, wurde erst-
mals 1991 in Deutschland in Niedersachsen gefunden, in 
Bayern 1998. Die Art entwickelt sich polyphag in Laubhölzern 
(Gebhardt, 2002). Von den Arten Xyloterinus politus (Say, 
1826) ist und Dryocoetes himalayensis Strohmeyer, 1908 gibt 
es bisher nur Einzelfunde in Deutschland (Gebhardt & Bense, 
2016; Gebhardt & Dörfler, 2018).

Der aus Asien stammende Amur-Eichenborkenkäfer Cyclorhi­
pidion bodoanum (Reitter, 1913) wurde in Mitteleuropa 
erstmals 1960 im Elsass gefunden. Die ersten Belege aus 
Deutschland stammen aus dem Jahr 1979 aus Baden-Würt-
temberg. Ab 1990 wurde die Art in vielen Regionen Deutsch-
lands nachgewiesen. Nach Untersuchungen in Bayern ist die-
se Art inzwischen eine teilweise dominante Borkenkäferart in 
fränkischen Laubwäldern. Die Art brütet bevorzugt in den Äs-
ten von Eichen und züchtet Ambrosiapilze als Larvennahrung 
(Bußler & Müller, 2004).

Eine weitere aus Asien einwandernde Art ist der der Ambrosia-
käfer Cyclorhipidion pelliculosum (Eichhoff, 1878), der 2013 bei 
Karlsruhe erstmals in Europa aufgefunden wurde (Gebhardt, 
2014).

Der ursprünglich aus Mexiko und den südwestlichen Staaten 
der USA stammende Borkenkäfer Pityophthorus solus (Black-
man, 1928) konnte 2014 bei Nürnberg und 2022 bei Heilsbronn 
in Mittelfranken nachgewiesen werden (Gebhardt et al., 2024).

Tab. 3: Neozoische Käferarten an Waldbäumen in Deutschland und Nachbarländern.

Wissenschaftlicher Artname Deutscher Artname Fraßpflanze Erstnachweis in DE und  
benachbarten Ländern

Anoplophora chinensis Chinesischer Laubholzbockkäfer polyphag an Laubgehölzen 1997
Anoplophora glabripennis Asiatischer Laubholzbockkäfer polyphag an Laubgehölzen 2002
Aromia bungii Asiatischer Moschusbock Prunus 2011
Leiopus femoratus polyphag an Laubgehölzen 1950

Parandra brunnea Populus, Tilia 1915

Popillia japonica Japankäfer polyphag 1959
Trichoferus campestris Laubgehölze 2013

Xylotrechus stebbingi Eschenbohrer-Bockkäfer polyphag an Laubgehölzen 2002 I/Südtirol

Tab. 4: Neozoische Borkenkäferarten an Waldbäumen in Deutschland und Nachbarländern.

Wissenschaftlicher Artname Fraßpflanze Herkunft Erstnachweis in Deutschland 
und angrenzenden Ländern

Cyclorhipidion bodoanum Laubgehölze, Quercus Asien 1960
Cyclorhipidion pelliculosum Laubgehölze Asien 2013
Dryocoetus himalayensis Juglans, Sorbus Asien/Kaschmir 1975 FR, 2015 DE
Gnathotrichus materiarius Nadelgehölze Nordamerika 1933 FR, 1966 DE
Pityophthorus solus Pinus Mexiko, USA 2014
Taphrorychus villifrons Quercus Südeuropa 2005
Xyleborinus attenuatus Laubgehölze Japan 1991
Xylosandrus germanus Laub- und Nadelgehölze Ostasien 1952
Xyloterinus politus Laubgehölze, (Nadelgehölze) Nordamerika 2014



Übersichtsarbeit | 95    

Journal für Kulturpflanzen, 77 (02). S. 89–103, 2025 | DOI: 10.5073/JfK.2025.02.08 | Schmidt und Hahn

Schnabelkerfe (Hemiptera)

Die in Nordamerika beheimatete und 1873 erstmals be-
schriebene Eichennetzwanze Corythucha arcuata (Say, 1832)  
wurde auf noch unbekannten Weg im Jahre 2000 nach 
Europa (Italien) eingeschleppt (Schröder & Hoppe, 2018). 
Seither breitet sich diese Netzwanzenart in Europa weiter 
aus (u. a. 2002: Schweiz, 2012: Bulgarien, 2016: Slowenien, 
2019: Österreich) (Sallmannshofer et al., 2021). In Deutsch-
land konnte diese Art 2021 in Baden-Württemberg bestä-
tigt werden (Wonsack & Thomas, 2021). Corythucha ar­
cuata nutzt als Wirtspflanze grundsätzlich Eichenarten. Zu 
den bevorzugten Arten gehören u. a. Quercus robur (Stiel
eiche), Quercus petraea (Traubeneiche) und Quercus cerris 
(Zerreiche). Eine umfangreiche Tabelle der Fraßpflanzen 
der Eichennetzwanze stellen Schröder & Hoppe (2018) in 
ihrem Beitrag vor. Die Eichennetzwanze ist seit 2007 nicht 
mehr als Quarantäneschädling eingestuft, da sich die wei-
tere Ausbreitung in der EU nicht aufhalten ließ. Maßnah-
men sind daher nach jetzigem Stand nicht vorgeschrieben. 
Welche konkreten Auswirkungen das Auftreten der Eichen-
netzwanze neben einem verfrühten Laubfall und einer Prädis
position der Wirtsbäume haben wird, ist nicht genau vorher-
zusagen (Jurc & Jurc, 2017). Es bleibt aber festzustellen, dass 
von den neozoischen Wanzenarten an Bäumen in Europa die 
Eichennetzwanze aus Sicht des Waldschutzes zu den bedeut-
sameren Arten gezählt werden muss (Schmidt, 2020d).

Die Baumwanze Holocogaster fibulata (Germar, 1831) lebt auf 
Koniferen und ist besonders auf verschiedenen Kiefernarten 
(Pinus) anzutreffen. Holocogaster fibulata kommt nur im Sü-
den Mitteleuropas vor und tritt auch dort nur zerstreut bzw. 
selten auf. Der Erstnachweis für Deutschland 2018 stammt aus 
Nordrhein-Westfalen (Hamers, 2018). Ein Nachweis im Süd-
westen Deutschlands bei Freiburg wurde 2019 bestätigt (Mar-
tin, 2020). Eine durch die Klimaerwärmung begünstigte Ein-
wanderung ist durch die Burgundische Pforte aus Frankreich 
nachvollziehbar. Auch in Belgien und den Niederlanden wird H. 
fibulata seit Ende 2017 regelmäßig gefunden (Martin, 2020).

Die Marmorierte Baumwanze Halyomorpha halys (Stål, 1855) 
stammt aus Ostasien. 2004 wurde sie erstmals für Europa 
nachgewiesen. Sie erreichte 2007 die Schweiz (Wermelinger 
et al., 2008), 2011 Deutschland und 2017 Bayern (Weltner, 
2020). Obwohl die Art an einer Vielzahl von Pflanzen, darun-
ter auch viele Baumarten, saugt, liegt ihr Schadpotential ein-
deutig im Obst- und Gemüsebau und nicht im Wald.

Die mediterrane Malven- oder Lindenwanze Oxycarenus lava­
terae (Fabricius, 1787) wurde 2004 in Rheinland-Pfalz (Hoff-
mann, 2005) und 2017 in Nordrhein-Westfalen (Hoffmann, 
2020; Schulze, 2020) gefunden. Als Wirtspflanzen sind v.  a. 
Malvengewächse, zu denen auch die Linden zählen, bekannt. 
Die Larven und Imagines saugen während der Vegetationszeit 
bevorzugt an Samen. Vor der Überwinterung sammeln sich 
auf Starkästen und an Stämmen oft riesige Kolonien (Schul-
ze, 2020; Abb. 3). Die Lindenwanze tritt häufig zusammen mit 

Abb.  3: Massenhaftes Auftreten der Lindenwanze Oxycarenus lavaterae (Fabricius, 1787) an Winterlinde in Uffenheim/Bayern; Foto:  
Ludwig Albrecht.
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der heimischen Feuerwanze Pyrrhocoris apterus (Linnaeus, 
1758) an Linden auf. Ökonomische oder ökologische Schäden 
sind bisher nicht bekannt (Schmidt, 2020a).

Seit Ende der 1990er-Jahre hat die auffällige Amerikanische 
Kiefernwanze Leptoglossus occidentalis (Heidemann, 1910) 
den Weg nach Europa gefunden und sich seither weit ausge-
breitet (Abb. 4). Sie befällt in ihrer Heimat neben der Dougla-
sie zahlreiche weiteren Koniferen und kann auch bei uns als 
Samensauger an Zapfen von Douglasien und weiteren fremd- 
und inländischen Nadelbäumen gefunden werden (Schmidt, 
2020d).

Tabelle 5 fasst die in Mitteleuropa neozoischen Wanzen und 
andere saugende Insekten zusammen.

Die Japanische Ahornzirpe Japananus hyalinus (Osborn, 1900) 
kommt seit etwa Mitte des vorigen Jahrhunderts in Europa  
vor. Der Erstnachweis in Deutschland wurde 1984 im Rosen
steinpark in Stuttgart erbracht. Diese Zikade saugt an Ahorn- 
Arten (Acer spp.) (Reichholf, 2019). Schäden an Ahornbäu-
men sind nicht bekannt geworden. Neuerdings wird von man-
chen Autoren die Art doch für autochthon gehalten (Nickel & 
Bückle, 2014).

Aus dem amerikanischen Ursprungsgebiet der Douglasie 
stammt die Douglasienwolllaus Gilletteella cooleyi (Gillette, 
1907), welche an Bäumen im Jungwuchs- und Dickungssta

dium an den Nadeln saugt. Diese krümmen und/oder verfär-
ben sich und fallen anschließend ab. Besonders auffällig sind 
die weißen Wachswolle-Ausscheidungen der Läuse. In Kom-
bination mit der Rußigen Douglasienschütte (Phaeocryptopus 
gaeumannii) kann es zu beträchtlichem Nadelverlust kom-
men (Forster & Odermatt, 2017).

Die Ein- bzw. Zweibrütige Weißtannentrieblaus Dreyfusia 
nordmannianae Eckstein, 1890 wurde bereits um 1840 aus ih-
rem Heimatgebiet (Kaukasus) nach Mitteleuropa verschleppt.  
In ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet besteht ein kom-
plizierter Entwicklungszyklus dieser Lausart zwischen den 
beiden dort vorkommenden Nadelbäumen, der Orientfichte 
(Picea orientalis L.) und der Nordmannstanne (Abies nord­
mannianae Stev.). Da in Mitteleuropa die Orientfichte fehlt, 
gibt es hier ausschließlich ungeschlechtliche Generationen. 
Gerade bei Jungtannen bis ca. 30 Jahren kann ein Befall mit 
Dreyfusia nordmannianae lokal zu erheblichen Schäden füh-
ren (Nierhaus-Wunderwald & Forster, 1999).

2007 sorgte das teilweise massenhafte Auftreten der großen 
Mattschwarzen Tannenrindenlaus Cinara curvipes (Patch, 1912)  
für Aufregung und mediale Aufmerksamkeit. Diese aus Nord-
amerika stammende Lausart hat sich sehr schnell in Europa 
ausgebreitet und ist zu Massenvermehrungen fähig. Trotz-
dem wird sie nach gegenwärtigem Wissen keine der heimi-
schen Rindenlausarten verdrängen, da die Zeiten der größ-

Abb. 4: Imago der Amerikanischen Kiefernwanze Leptoglossus occidentalis (Heidemann, 1910), Foto: Leo Weltner.
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ten Besiedelungsdichte bei dieser Art früher (Frühjahr) bzw. 
später (Herbst) liegen, als bei den heimischen Rindenläusen 
(Scheurer, 2006; 2009).

Die Robinienblattlaus Appendiseta robiniae (Gillette, 1907) 
wurde erstmals 1978 in Italien gefunden. Die Wollige Napf-
schildlaus Pulvinaria regalis Canard, 1968 tauchte erstmals in 
den 1960er Jahren in England und Frankreich auf und wurde 
dort sogar erstmals wissenschaftlich beschrieben, ihre Her-
kunft war unbekannt. Ab den 1980er Jahren breitete sie sich 
von Westeuropa her aus und besiedelte in den folgenden 
zwei Jahrzehnten fast ganz Mitteleuropa, wo ihr massenhaf-
tes Auftreten, vor allem auch im urbanen Grün, an Linden 
(Tilia spp.), Ahornen (Acer spp.) und Rosskastanien (Aesculus 
spp.) auffällig war (Sengonca & Faber, 1995).

Hautflügler (Hymenoptera)

Die Japanische Esskastaniengallwespe Dryocosmus kuriphilus  
Yasumatsu, 1951 wurde 2002 in Italien, 2003 in Slowenien  
und 2009 in der Schweiz nachgewiesen. In der Literatur gilt 
dieses Insekt als wichtiger tierischer Schaderreger der Gattung  
Castanea. Befallene Edelkastanien bilden typische, bis zu 20 
Millimeter große Gallen an Blättern, Knospen und Zweigen, die 
den Fruchtertrag deutlich mindern können (Schmidt 2020c). 
In Deutschland wurde diese Art 2013 in Baden-Württemberg 
aufgefunden (Schröder & Weigerstorfer, 2007). Aufgrund der 
raschen Ausbreitung dieses Insektes in Europa wurde 2014 
von der EU der Status als Quarantäneschadorganismus aufge-

hoben. Daher entfallen auch Monitoring- und Berichtspflich-
ten. In Italien wurde zur biologischen Bekämpfung der Esskas-
tanien-Gallwespe die chinesische Erzwespe Torymus sinensis 
eingeführt. Unterdessen hat sich die Erzwespe auch bis in die 
Schweiz verbreitet und drückt die Gallwespe effektiv unter 
die Schadschwelle (Hausl-Hofstätter, 2018). Allerdings gibt 
es bereits Hinweise auf mögliche Hybridisierungen der Art 
mit einheimischen Arten der Gattung Torymus; letztendlich 
können die Auswirkungen der Freisetzung der gebietsfrem-
den Art Torymus sinensis noch nicht abschließend bewertet 
werden. Die Japanische Esskastaniengallwespe und weitere 
neozoische Hautflügler sind in Tabelle 6 aufgelistet.

Im Herbst 2011 wurde bei Passau erstmals für Deutschland 
die Ulmenbürstenhornblattwespe Aproceros leucopoda Ta-
keuchi, 1939 nachgewiesen (Zeitler, 2012). Ursprünglich 
stammt diese Art, die wegen ihres typischen zick-zack-förmi-
gen Fraßbildes auch Zick-Zack-Blattwespe genannt wird, aus 
Ostasien (Blank et al., 2010). Die Ulmenbürstenhornblatt-
wespe wurde in Osteuropa erstmals ab dem Jahr 2003 und 
in Österreich 2009 nachgewiesen (Zeitler, 2012). Weitere 
Nachweise liegen unterdessen auch aus Berlin, Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt aus 
den Jahren 2013–2014 vor (Sobczyk & Nuss, 2013). Die Af-
terraupen der Ulmenbürstenhornblattwespe können durch 
ihren Fraß an Ulmenblättern eine starke Verlichtung verur-
sachen (Schröder, 2013). Ob dieser Blattfraß forstliche oder 
ökologische Auswirkungen auf Ulmen hat, ist noch nicht ab-
sehbar. Aufgrund ihrer raschen Ausbreitung und ihrer bis vier 

Tab. 5: Neozoische Wanzen, Läuse und Zikaden an Waldbäumen in Deutschland und Nachbarländern.

Wissenenschaftlicher Artname Deutscher Artname Gattung Wirtspflanze Erstnachweis in DE und 
benachbarten Ländern

Appendiseta robiniae Robinienblattlaus Robinia 1978
Cinara curvipes Mattschwarze Tannenrindenlaus Abies 2000
Corythucha arcuata Eichennetzwanze Quercus 2019 AT
Dreyfusia nordmannianae Ein- bzw. Zweibrütige Tannentrieblaus Abies 1840
Gilletteella cooleyi Douglasienwolllaus Pseudotsuga 1930
Halyomorpha halys Marmorierte Baumwanze polyphag 2004
Holocogaster fibulata Baumwanze Koniferen, v. a. Pinus 2018
Japananus hyalinus Japanische Ahornzirpe Acer 1984
Leptoglossus occidentalis Amerikanische Kiefernwanze Pseudotsuga, Pinus 1998
Oxycarenus lavaterae Malven- oder Lindenwanze Tilia 2004
Pulvinaria regalis Wollige Napfschildlaus v. a. Aesculus, Tilia, Acer 1985

Tab. 6: Neozoische Hautflügler-Arten an Waldbäumen in Deutschland und Nachbarländern.

Art wissen. Name Fraßpflanze/Gattung Erstnachweis in Deutschland 
und angrenzenden Ländern

Japanische Esskastanien-Gallwespe Dryocosmus kuriphilus Castanea 2008 CH
Ulmenbürstenhornblattwespe Aproceros leucopoda Ulmus 2011 D
Amerik. Robinienblattwespe Nematus tibialis Robinia 17.Jhdt.
Eichenknoppern-Gallwespe Andricus quercuscalicis Quercus robur und Q. cerris 19. Jhdt.
Douglasien-Samenwespe Megastigmus spermotrophus Pseudostsuga 1893
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Generationen jährlich wurde die Ulmenbürstenhornblattwe-
spe wieder aus der Liste der Quarantäneschaderreger gestri-
chen.

Die Amerikanische Robinienblattwespe Nematus tibialis New
man, 1837 stammt aus der Ursprungsheimat der Robinie 
(Robinia pseudoacacia L.). Sie gehört zu den in Europa am 
längsten eingeschleppten Blattschädlingen der Robinie, tritt 
aber nur wenig in Erscheinung und zeigt nur eine geringe Aus-
breitungstendenz (Hellrigl, 2006).

Auffällig sind die unter Stieleichen im September zu finden-
den kantigen und verformten, manchmal klebrigen, Frucht-
becher der Eicheln mit unregelmäßigen Rippen (Abb. 5). Der 
Verursacher dieser Gallen ist die Eichenknoppern-Gallwespe 
Andricus quercuscalicis (Burgsdorf, 1783). Was die Knoppern 
so bemerkenswert macht, ist der Generationswechsel von 
geschlechtlicher und ungeschlechtlicher Vermehrung, der 
mit einem Wirtswechsel von Stiel- zur Zerreiche verbunden 
ist. Diese „Knoppern“ kommen nur dort vor, wo es im nähe-
ren oder weiteren Umfeld der befallenen Stieleichen auch 
Zerreichen (Quercus cerris L.) gibt (Feldmann, 2011). Es wird 
aber auch ein Vermehrungszyklus ohne Zerreiche diskutiert 
(Hellrigl, 2010). Die Zerreiche kommt aber erst im östlichen 
Österreich (Leithagebirge) und in weiten Teilen Süd- und Süd-
osteuropas natürlich vor. Erst durch den Anbau der Zerreiche 
in Städten und Wäldern im 19. Jahrhundert gelangte auch die 
Eichenknoppern-Gallwespe nach Deutschland. Sie kann da-
her hier als neozoisches Insekt gelten. Bedrohliche Schäden 
oder negative Auswirkungen auf befallene Stiel- oder Zerrei-
chen sind nicht zu erkennen.

Mit Douglasien-Saatgut wurde schon vor über 100 Jahren 
die Douglasiensamenwespe Megastigmus spermotrophus 
Wachtl, 1893 nach Europa verschleppt, wo sie sich etablieren 
und ausbreiten konnte (Wachtl, 1893). In den USA wird sie als 
Samenschädling geführt. Auch wenn die Samenproduktion 
der Douglasie in unseren Wäldern durch diese Samenwespe 
reduziert werden kann, handelt es sich doch forstlich um eine 
weitgehend unproblematische Art (Lessmann, 1974).

Zweiflügler (Diptera)
Im Jahr 2016 wurde die Douglasien-Gallmücke Contarinia 
pseudotsugae Condrashoff, 1961 in Brandenburg und in 
Rheinland-Pfalz nachgewiesen (Delb et al., 2017; Hielscher, 
2017). In Bayern geht man auf Grundlage einer Untersu-
chung ihres Vorkommens aus dem Jahr 2020 davon aus, dass 
sie vermutlich flächendeckend etabliert ist (Metzger et al., 
2021). Ihr Befall führt zu Nadelverfärbungen und -verlusten 
und kann v. a. jüngere Douglasien schädigen. Vorher wurde 
ein Auftreten dieses nordamerikanischen Insektes 2015 und 
2016 bereits aus den Niederlanden und aus Belgien gemel-
det. Nun ist die neu eingeschleppte Douglasien-Gallmücke 
auch in Frankreich und Deutschland zu finden. Die adulten 
Gallmücken weisen eine Länge von ca. 3  mm auf; pro Jahr 
legt die Art jeweils eine Generation an. Die Weibchen der 
Douglasien-Gallmücke legen ihre Eier in die Nadeln des Neu-
triebs von Douglasien ab. Durch den Larvenfraß in den Na-
deln verbiegen, verkrümmen und verfärben sich die Nadeln, 
um schließlich abzufallen (Delb et al., 2017). Bei hohem Be-
fallsdruck kann es zur Verkümmerung oder zum Absterben 
einzelner Triebe oder Zweige kommen. Ein Befall ist für die 
Bäume nicht tödlich, kann aber zu einer zusätzlichen Schwä-

Abb. 5: Durch die Eichenknoppern-Gallwespe Andricus quercuscalicis (Burgsdorf, 1783) deformierte Eicheln der Stieleiche; Foto: Leo Weltner.
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chung führen (Forster & Odermatt, 2017). Unterdessen hat 
die Douglasien-Gallmücke auch die Schweiz erreicht (Blaser 
et al., 2022; 2023).

Wie die beiden weiter oben genannten Robinien-Miniermot-
ten stammt auch die Robiniengallmücke Obolodiplosis robi­
niae (Haldeman, 1847) aus der amerikanischen Heimat der 
Robinie. Sie wurde aber erst im Jahr 2003 in Europa nach-
gewiesen. Im Jahr 2006 konnte diese neozoische Insektenart 
in Baden-Württemberg erstmals in Deutschland beobachtet 
werden (Bathon, 2007). Die kleine Gallmücke befällt die Fie-
derblätter der Robinie, wobei sich die Ränder der Fiederblät-
ter nach unten einrollen und sich dann im Inneren dieser 
Tütenrolle die Larven der Gallmücke entwickeln (Schmidt, 
2020b).

Fazit – Wachsamkeit und Fachkompetenz
Der vorliegende synoptische Beitrag zu ausgewählten neo-
zoischen Insektenarten an Waldbäumen in Mitteleuropa 
stellt eine Momentaufnahme dar. Auch in Zukunft werden 
nicht-heimische Insekten in Mitteleuropa einwandern oder 
werden eingeschleppt. Einige werden sich vermutlich etablie-
ren können. Der intensive globalisierte Handel, die Klimaer-
wärmung und die anthropogene Schaffung neuer oder verän-
derter Lebensräume werden die Einwanderung, Einfuhr, Eta-
blierung und Ausbreitung zusätzlicher neozoischer Insekten 
künftig eher noch befördern.

Im Umgang mit Neobiota kommt vorbeugenden Maßnahmen 
daher ein hoher Stellenwert zu. Neobiota sollten möglichst 
früh erkannt und – falls notwendig und möglich – mit geeig-
neten Gegenmaßnahmen bekämpft werden. Die Erfahrungen 
der letzten 20 Jahre mit den in Deutschland und anderen 
europäischen Ländern durchgeführten Tilgungsmaßnahmen 
gegen den ALB zeigen, dass eine erfolgreiche Ausrottung vor 
dem Entstehen größerer ökonomischer Schäden bei einge-
schleppten größeren und flugträgen Insektenarten mit ein- 
bis mehrjähriger Entwicklungszeit möglich ist. Erforderlich ist 
dabei aber eine frühzeitige Befallserkennung und schnelles, 
konsequentes Handeln. Schwieriger ist es, den Befall und die 
Ausbreitung kleinerer Insektenarten mit hoher Vermehrungs-
rate einzugrenzen, wie die Beispiele Esskastanien-Gallwespe, 
Ulmenbürstenhornblattwespe, Rosskastanien-Miniermotte, 
Eichennetzwanze und Douglasien-Gallmücke belegen.

Aus der speziellen Sicht des Waldschutzes, der immer den 
Erhalt der Wälder und ihrer Funktionenvielfalt im Fokus hat, 
können zwar einige von den im Beitrag genannten neozoi-
schen Insektenarten ernsthafte und bedeutsame wirtschaftli-
che Schäden an Waldbäumen verursachen, so z. B. der Asiati-
sche Laubholzbockkäfer und der Asiatische Moschusbockkä-
fer. Beim Großteil der oben aufgeführten neozoischen Insek-
tenarten ist das Schadpotenzial aber noch nicht abschließend 
abschätzbar. Viele werden bisher als prädisponierend oder in 
bereits bekannten Schadgeschehen verstärkend eingeschätzt 
(z.  B. Wanzen und Hautflügler). Ein kompletter regionaler 
oder überregionaler Waldverlust durch einzelne neozoische 
Insekten scheint unserer Einschätzung nach bei den jetzigen 
Umweltbedingungen aber extrem unwahrscheinlich. Aus 
Waldschutzsicht bringen eingeschleppte Nematoden, Bakte-

rien oder Pilze – im Vergleich zu eingeschleppten Insekten – 
ein größeres Gefährdungspotenzial mit sich. Beispielhaft soll 
hier nur an den Kiefernholznematoden Bursaphelenchus xy­
lophilus, das Bakterium Xylella fastidiosa, das Ulmensterben 
(Ceratocystis ulmi), das Eschentriebsterben (Hymenoscyphus 
fraxineus) und die Ahorn-Rußrindenkrankheit (Cryptostroma 
corticale) erinnert werden. Insekten – einheimische wie ein-
geschleppte – haben in diesem Kontext in einigen Fällen als 
Vektoren eine bedeutende Rolle, wie z. B. beim Ulmenster-
ben oder der Verbreitung des Kiefernholznematoden. Und 
auch der lokale bis überregionale Ausfall bestimmter Baum
arten und/oder Baumdimensionen hat Auswirkungen auf 
die Waldfunktionen (wie z. B. beim Ulmensterben und beim 
Eschentriebsterben).

Um diese neuen Herausforderungen im Waldschutz zu be-
wältigen, sind neben Forstwissenschaftlern v.  a. Mykologen 
und Entomologen an den Fachinstitutionen auf europäischer 
(z. B. EPPO und EU), nationaler (z. B. JKI) und auf Ländere-
bene (z. B. Forstliche Forschungs- und Landesanstalten) not-
wendig. Diese wiederum benötigen wachsame Beobachter 
vor Ort in den Wäldern, das heißt im Wesentlichen aufmerk-
same Forstleute sowie Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer. 
Die Netzwerke und die Zusammenarbeit dieser verschiede-
nen Ebenen müssen gut funktionieren. Über diese Zusam-
menarbeit im Forstbereich hinaus muss auch der Erfahrungs-
austausch mit Baumschulern, Gärtnern, Landschaftspflegern, 
die Parks, Grünanlagen und urbanes Grün betreuen, weiter 
verbessert werden. Oftmals sind Baumarten betroffen, die im 
Wald als Waldbaumart, in den Städten aber auch als Park-
baum Verwendung finden (z. B. Ahorn-Arten, Linden-Arten, 
Robinie, Rosskastanie, Edelkastanie u.  a.). Allerdings kann 
die Bewertung möglicher Symptome im Wald und im Park 
unterschiedlich ausfallen. Bei der Suche nach geeigneten, kli-
mastabilen Baumarten für den „Zukunftswald“ werden, wie 
dieser Artikel zeigt, Waldschutzaspekte für die Erfüllung aller 
gesellschaftlichen Ansprüche an Wälder immer wichtiger. Sie 
sollten bei der Bewirtschaftung von Wäldern ebenso Berück-
sichtigung finden, wie bei der Auswahl von Baumarten für ei-
nen klimaangepassten Waldbau.

Erklärung zu Interessenskonflikten
Die Autoren/die Autorinnen erklären, dass keine Interessens-
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